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STUTTGARTER ZEITUNGKREIS GÖPPINGEN

Mit einemVortrag von ReimundVater, demRe-
ferenten für Prävention bei der Polizeidirektion
Göppingen, wird heute im Eislinger Kolping-
heim in der Königstraße 64, die Veranstal-
tungsreihe „Sicher – fit – unterwegs“, die sich
speziell an Senioren richtet, fortgesetzt. Vater
geht von 20Uhr an aber nicht nur auf das The-
ma Straßenverkehr ein und gibt auch nicht nur
Tipps für Fußgänger und Radfahrer. Er infor-
miert auch über das richtige Verhalten als Zeu-
ge oder Opfer von Straftaten sowie über windi-
ge Haustürgeschäfte und Trickbetrügereien.
Der Eintritt zu der Veranstaltung ist frei.

Heute
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Stiftstr. 10,07161/12334.
Dienstbereit von8.30bis8.30Uhr

Neubaupläne liegen vorerst auf Eis

D
ie Bildungslandschaft ist in Bewe-
gung. Das schafft aber auch Still-
stand, wie das Beispiel der Geislin-

ger Bodelschwingh-Schule für Kinder mit
Behinderungen zeigt. Für geschätzte
4,6 Millionen Euro sollte eine neue Son-
derschule in Geislingen für Kinder mit Be-
hinderungen gebaut werden. So zumindest
lautete im Jahr 2008 noch die Vorgabe.
Heute ist von einem Neubau keine Rede
mehr. Damals war man noch davon ausge-
gangen, dass die Schülerzahlen von 40 auf
knapp 60 steigen würden. Ein Ausbau des
alten Schulgebäudes war untersucht wor-
den, hätte sich aber den Experten zufolge
angesichts des Sanierungsstaus am Altge-
bäude kaum gelohnt.

Der anvisierte Neubau ist vom Regie-
rungspräsidium sogar schon genehmigt
worden, doch bis heute hat sich nichts ge-
tan, und vorerst wird sich daran auch nichts
ändern. Solange sich die Rahmenbedin-
gungen mit neuen Direktiven aus Stuttgart,
ob für Werkreal- oder Gesamtschulen stän-
dig wandeln, bleibt in der Bodelschwingh-
Schule erst einmal alles beim Alten.

Vor Jahren hatte sich der Neubau zu-
nächst mangels eines geeigneten Grund-
stücks verzögert. Die Suche im Raum Geis-
lingen war erfolglos. Zudem wird mittler-
weile verstärkt auf Inklusion gesetzt. Das
heißt im schulischen Bereich, dass Kinder
mit und ohne Behinderungen gemeinsam
unterrichtet werden. Im Kreis Göppingen
sind derlei Modelle schon weit verbreitet.
In diesem Jahr werden 24 Prozent der neu
aufgenommenen Kinder mit Behinderun-
gen bereits in solchen inklusiven oder in-
tegrativen Klassen beschult.

76 Prozent der Eltern wollen ihre Kin-
der in die Sonderschule schicken. Außer-

dem nehmen die Schülerzahlen nicht zu,
sondern stagnieren. Statt der prognosti-
zierten 60 werden zurzeit nur 45 Schüler
an der Bodelschwingh-Schule und deren
Außenklassen unterrichtet.

Zurzeit besuchen fünf Schüler die be-
nachbarte Tegelbergschule, sechs die Gott-
fried-von-Spitzenberg-Schule in Kuchen,
zwei die mit Förderschulen kombinierten
Außenklassen in Bad Überkingen und in
Eybach, einer eine Förderschule und ein
weiterer eine Schule in Amstetten im Alb-
Donau-Kreis. Der geplante Neubau ist da-
mit vorerst gestorben.

Neuerungen liegen aber auch aus ande-
ren Gründen auf Eis. „Wir würden am liebs-
ten die Sonderschule an eine bestehende
Schule andocken“, erklärt der Kreiskäm-
merer Günter Stolz. Andernorts sind
Schulräume frei. Wechselwirkungen zwi-
schen der Sonder- und der Regelschule
sind erwünscht. „Allerdings haben wir kei-
ne geeignete Schule gefunden. Weder in
Geislingen selbst noch in der Umgebung
von Geislingen, worauf wir die Suche aus-
geweitet haben“, erklärt er. Es hapere in der
Regel weniger am Platz.

Angebote von Kommunen, die im rei-
ßenden Fluss der Schulreformen um den
Bestand ihrer Regelschule fürchten, gebe
es mehrere. Allerdings benötige die Bodel-
schwingh-Schule barrierefrei erreichbare
Räume, Rückzugszimmer für die Schüler
und andere Extraräume, die an allgemein-
bildenden Schulen in diesem Umfang eben
nicht zur Verfügung stünden, sagt Stolz.

Weil eben so vieles in Bewegung sei,
unter vielem anderen auch eine Neuord-
nung der Förderrichtlinien, warte man mit
dem großen Wurf noch länger ab, erklärt er.
Dennoch hegt er keinen Zweifel daran, dass

die Sonderschule eine Zukunft hat. „Die In-
klusion stößt bei bestimmten Personen
einfach an ihre Grenzen“, so Stolz.

Ganz unbearbeitet will man aber den Sa-
nierungsfall Bodelschwingh-Schule nicht
lassen. Die Essensausgabe und die Toilet-
ten sollen auf jeden Fall instand gesetzt
werden. Für eine Summe von 100 000 Euro
sollen eine Speiseausgabe und ein Speise-
saal in der ehemaligen Hausmeisterwoh-
nung eingerichtet werden. Weitere
50 000 Euro will der Landkreis in die Sa-
nierung der Toiletten stecken. Darüber hi-
naus wurde im Verwaltungsausschuss des
Kreistags deutlich, dass das Schulgebäude,
sollte die Schule noch länger am jetzigen
Standort bleiben, unbedingt saniert wer-
den muss.

Geislingen Die Bodelschwingh-Schule bleibt am angestammten Platz,
zumindest bis auf Weiteres. Von Klaus Nonnenmacher

„OB Till disqualifiziert sich selbst“

F
ür Frieder Birzele ist es eine späte
Genugtuung gewesen. Die Polizeire-
form, die der Landesinnenminister

Reinhold Gall (SPD) in der vergangenen
Woche vorgestellt hat, ähnelt dem, was
auch er in seiner Zeit als Innenminister
durchsetzen wollte. Im Interview spricht
der langjährige Göppinger SPD-Landtags-
abgeordnete über sein Scheitern und die
Abwehrreflexe von Landräten und Ober-
bürgermeistern, die auch jetzt gegen die
Reform polemisieren.

Herr Birzele, kommt Ihnen die Polizeire-
form, die IhrParteifreundReinholdGall ver-
gangeneWoche vorgestellt hat, bekannt vor?
Die Struktur der Polizei zu ändern, ist spä-
testens seit 1995 notwendig. Die CDU hatte
sich damals leider gegen meine Konzeption
gewandt. Dabei hatte sie zwei Auslöser:
zum einen gab es ein von Ministerpräsi-
dent Teufel in Auftrag gegebenes Gutach-
ten, zum anderen waren, wie auch jetzt, die
Vorschläge zur Strukturreform ausschließ-
lich von der Polizei ohne politische Vorga-
ben entwickelt worden.

Warum wurde die Reform trotzdem nicht
verwirklicht?
Herr Teufel war von vorneherein dagegen.
Meine Deutung ist, dass er schon damals
den Plan hatte, die Polizeidirektionen in
die Landratsämter einzugliedern, was er im
Zuge seiner großen Verwaltungsreform
dann ja auch versucht hat. Das war aller-
dings schon deshalb nicht vernünftig, weil
viele Landratsämter in Baden-Württem-
berg einfach zu klein sind und wir so einige
Polizeidirektionen haben, die kleiner sind,
als ein Polizeirevier in der Stadt Stuttgart.

Der Sturm der Entrüs-
tung war dann ja auch
so groß, dass er in die-
sem einen Punkt von
seinen Plänen Abstand
nahm.

Wird Herr Gall erfolg-
reicher sein als Sie?

Er hat keinen Koalitionspartner, der sich
dagegen wendet. Das ist der entscheidende
Unterschied.

Gab es damals auch einen Aufschrei auf
kommunaler Ebene?
Es war wie heute: Zum einen die CDU mit
den immergleichen falschen Argumenten,
dass die Sicherheit der Bevölkerung durch
eine solche Reform gefährdet würde. Dabei
ist das Gegenteil der Fall, weil die Präsenz
der Polizei vor Ort verstärkt wird. Zum an-
deren kamen Argumente von Kirchturms-
politikern, die daran festhalten wollen,
dass die Polizeidirektion in ihrem Bereich

erhalten bleibt. Wobei es immer interes-
sant war, wenn ich gesagt habe: „Stellen Sie
sich mal vor, die Polizeidirektion kommt zu
Ihnen.“ Dann war die Reform plötzlich gut.

Würden Sie sagen, der Göppinger Oberbür-
germeister Guido Till ist ein solcher Kirch-
turmspolitiker?
Herr Till hat sich mit seinen Äußerungen
als ernst zu nehmender Gesprächspartner
disqualifiziert.

Muss er als Göppinger OB nicht protestie-
ren, wenn eine wichtige Behörde in Gefahr
steht, wegzuziehen? Sein Aufschrei macht
doch bestimmtEindruck?
Nein, mit Sicherheit nicht. Das ist nur pein-
lich für Göppingen.

Ist der Innenminister beleidigt und bestraft
dieGöppinger,wenn ihrOBzu schrill protes-
tiert?
Nein, aber es hängt doch davon ab, mit wel-
chen Argumenten man sich an der Diskus-
sion beteiligt. Mit Kassandrarufen und
einer Verteufelung jeder Reform im Be-
reich der Polizei ist niemandem gedient.
Das war bei mir damals genauso. Da hat
sich auch der damalige Landrat gleich an
mich gewandt und gesagt: „Die Polizeidi-
rektion in Göppingen darf nicht gefährdet
sein.“ Dabei wird völlig verkannt, dass für
die Bürger die Präsenz der Polizei in den
Polizeirevieren und Polizeiposten ent-
scheidend ist. Die Menschen sprechen ja
nicht mit der Direktion. Leider hat gerade
die CDU in der Vergangenheit Polizeipos-

ten abgebaut. Die Zielsetzung dieser Re-
form ist, wie bei meiner auch, die Posten
und Reviere wieder zu stärken, indem Per-
sonal nach unten verlagert werden soll.

Damals hätte man in Göppingen bestimmt
gelassen sein können, weil sie als örtlicher
Landtagsabgeordneterdafürgesorgthätten,
dassdieDirektion inGöppingenbleibt, oder?
Die Standorte waren damals noch offen,
weil die CDU sich geweigert hat, über das
Konzept überhaupt zu reden. Allerdings ist
es aus meiner Sicht – und das sage ich als
Göppinger – für Göppingen nicht so erheb-
lich, wo die Polizeidirektion sitzt. Entschei-
dend ist, wo die Reform kostengünstig rea-
lisiert werden kann. Da sind Gebäude und
Liegenschaften wichtig. Da könnte die
Stadt schon etwas ma-
chen. Aber ich habe
Zweifel, ob sie das
schafft.

Wiesomeinen Sie?
Ich denke da nur an die
Hängepartien mit dem
Hotel oder dem Ein-
kaufszentrum. Dass Herr Till nun dem In-
nenminister eine Hängepartie vorwirft,
weil die Standortentscheidungen erst an
Ostern fallen sollen, halte ich für völlig de-
platziert. Zudem geht es für Göppingen um
Zahlen, die nicht so erheblich sind. Erheb-
lich wäre es, wenn es um die Bereitschafts-
polizei ginge.

Das sagt der OB auch und sieht schon 1100
Arbeitsplätze abwandern.
Die Göppinger Standort ist aber völlig un-
gefährdet. Die Bereitschaftspolizei hat hier
das großzügigste Gelände aller Bereit-
schaftspolizeidirektionen. Außerdem wäre
es eine Verschwendung von Mitteln.

Warum?
Ich habe in meiner Zeit den Polizeistandort
Göppingen wesentlich gestärkt, indem wir
elf Millionen Mark in die Sanierung der Ge-
bäude gesteckt haben. Nachdem seit den
30er Jahren nichts mehr geschehen war,
sind dort moderne Zimmer für den Ausbil-
dungsnachwuchs geschaffen worden.

Jetzt wird die Nachwuchsarbeit aber wohl
an zwei anderen Standorten konzentriert.
Das muss man noch einmal prüfen. Wir
hatten 1993 zusätzlich die Bereitschafts-
polizei Böblingen eröffnet, um in der An-
werbung ortsnahe Ausbildungsstätten zu
haben. Dieser Gesichtspunkt sollte auch
heute berücksichtigt werden. Denn die Nä-
he der Ausbildungsorte spielt bei der Be-
rufswahl häufig eine Rolle.

DasGespräch führte EberhardWein

Interview Der ehemalige Göppinger Landtagsabgeordnete Frieder Birzele hat selbst in seiner Zeit als Innenminister die Polizei reformieren
wollen. Schon damals hatte er mit Protesten aus den Rathäusern und Landratsämtern zu kämpfen.

Frieder Birzele fühlt sich an alte Zeiten erinnert. Foto: Horst Rudel

Gewählt Frieder Birzele saß
30 Jahre lang bis 2006 für die
Göppinger SPD im baden-
württembergischen Landtag.
Von 1992 bis 1996war der
heute 72-Jährige Innenminis-
ter der Großen Koalition unter

demMinisterpräsidenten Er-
win Teufel (CDU).

GescheitertWährend seiner
Zeit imMinisteriumwurde
eine neueOrganisationsstruk-
tur für die Polizei entworfen.

Das Konzept sah vor, die Zahl
der Polizeidirektionen von 37
auf 20 zu reduzieren. Umge-
setzt wurde es nicht. Sein
Nachfolger Reinhold Gall will
nun sogarmit nur zwölf Poli-
zeipräsidien auskommen. kew

VON GÖPPINGEN INS INNENMINISTERIUM

Die Gebäude sind sanierungsbedürftig. Vor-
erst wird aber nicht viel investiert. Foto: Rudel

Heiningen

Aufrecht sieht noch
„jede Menge Arbeit“
Er will viele Dinge in der bewährten Art
und Weise fortsetzen, künftig aber manche
Themen auch anders anpacken. Der Hei-
ninger Bürgermeister Norbert Aufrecht,
der am Sonntag – ohne einen Gegenkandi-
daten – mit 96,2 Prozent der abgegebenen
Stimmen in seinem Amt bestätigt worden
ist, wertet das Resultat als Vertrauensbe-
weis und als Anerkennung für die geleistete
Arbeit. Dass die Wahlbeteiligung bei nur
32,9 Prozent gelegen hat, schmälert seine
Freude über das „gute Ergebnis“ kaum.
„Ich hätte mir zwar rund 40 Prozent ge-
wünscht, aber bei dieser Konstellation
kann man wohl nicht mehr erwarten, weil
die Sache für viele Leute ja ohnehin schon
entschieden ist“, erklärt der 50-Jährige.

Fest vorgenommen hat sich Aufrecht, in
den nächsten acht Jahren die Bürgerbetei-
ligung weiter auszubauen und die Mitwir-
kung der Bürgerschaft noch früher und
stärker als bisher zu forcieren. „Wir haben
etliche kritische Themen, die wir anpacken
müssen und da wird es notwendig sein,
auch mal etwas Neues auszuprobieren.“
Vier Punkte stehen für den alten und neuen
Schultes dabei ganz oben auf der Agenda:
das im Zuge des „Eule“-Projekts geplante
Biomasse-Wertstoffzentrum, die Entwick-
lung der Ernst-Weichel-Schule, die Sanie-
rung des Ortskerns und nicht zuletzt das
Thema Sportstättenentwicklung. eas

Uhingen

Polizei sucht Zeugen
zu tödlichem Unfall
Zu dem Unfall am Freitag gegen 15.50 Uhr
auf der B 10 bei Uhingen-Nassach, bei dem
ein 52-jähriger Motorradfahrer getötet
worden war, sucht die Polizei nach wie vor
dringend nach Zeugen. Der Motorradfah-
rer war in Richtung Stuttgart unterwegs ge-
wesen und hatte an der Anschlussstelle
Uhingen-Nassach abfahren wollen (wir be-
richteten). Auf der Spur der Ausfahrt prall-
te er gegen ein Pannenfahrzeug. Die Polizei
hofft nun auf Hinweise, die Aufschluss da-
rüber geben, ob der 52-Jährige möglicher-
weise schon zuvor durch seine Fahrweise
aufgefallen war. Unklar ist auch, ob das
Pannenfahrzeug zum Unfallzeitpunkt be-
reits stand oder sich noch bewegte, und ob
dessen Warnblinkanlage bereits in Betrieb
war. Hinweise nimmt die Polizei unter der
Nummer 0 71 61/63-20 50 entgegen. non

Böhmenkirch

Merkwürdiger Gast
auf Toilettensuche
Die Polizei warnt vor einem unbekannten
etwa 60-jährigen Mann, der sich in den ver-
gangenen Tagen in Böhmenkirch und den
Nachbarorten scheinbar auf sehr verdäch-
tige Art und Weise herumgetrieben haben
soll. So sei er am vorigen Mittwochnach-
mittag in eine Wohnung über der Bäckerei
in der Böhmenkircher Hauptstraße einge-
drungen. Als ihn eine Bäckereiangestellte
ansprach, gab er vor, eine Toilette zu su-
chen. Entwendet wurde aus der Wohnung
nichts. Die Polizei geht aber davon aus, dass
der Mann andernorts schon Dinge gestoh-
len hat. Beobachtet wurde der Unbekannte
auch im Bereich von Amstetten (Alb-Do-
nau-Kreis). Hinweise nimmt jede örtliche
Polizeidienststelle entgegen. non

Kreis Göppingen

Ziel: ein Bündnis
gegen rechte Gewalt
Neonazimorde in ganz Deutschland, rechte
Gewalt gegen Andersdenkende auch im
Stauferkreis: die Grüne Jugend Göppingen
möchte, wie sie in einer Presseerklärung
mitteilt, „vor allem den Aktionen der Grup-
pierung Autonome Nationalisten Göppin-
gen nicht mehr länger tatenlos zusehen“.
Organisationen und Parteien, die rassisti-
sche Ideologien verfolgen, dürften in einer
offenen und demokratischen Gesellschaft
keinen Raum haben, weshalb sich endlich
auch in Göppingen ein breites Bündnis aus
allen Parteien, Organisationen, Verbänden,
Kirchen und Vereine dem entgegenstellen
müsse, heißt es weiter.

Die Grüne Jugend lädt deshalb für heute
Abend zu einem Mobilisierungs- und In-
formationstreffen ins Göppinger Bonhoef-
fer-Haus (Ulrichstraße 29) ein. Das Ziel des
Treffens, das um 19 Uhr beginnt, soll die
Gründung eines Bündnisses gegen rechte
Gewalt im Kreis Göppingen sein. eas

„Was der OB
macht, ist
peinlich für
Göppingen.“
Zur harschen Kritik
an der Reform.

„Die Reform
der Polizei ist
seit 15 Jahren
notwendig.“
Birzele sieht sich
spät bestätigt.


